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I(ui) O(¡trino) M(axírno) / cÍ Ccnio / lodT(itus) Bl / - - -

Nr.91 | Veihinschrift (Kalkstein)
Inv.-Nr'.:30. 1 1(r0

G¿lstcler 'l 975 Nr. (r9

AC): vcrlor-en

FO: I{öln; St. Geors anr'W:ricfurarkt, venl:tlrel.t inr fi-üh-
christlichcn C¡es¿rrius-Or¡toriunr. 1 930.Ans cler N-S Mauer
(r0 vor clel l{rypta (lnv. Nr.30, 1 1(r0);,,60 l:l MaLrer N-S
bei C l'}er.V, an del Mensa [... ]. c'liesc [.. .] Mauer kann keine
anderc' scill, ¡ls die Westabschlufìnauer dcr I{rypt:r, deren

lichtise ljreite rrnd Lase ¿us den Plänen bei Schorn-Verbeek
L'ntrìolrìnlell rverden kann" (F ll 30. 5).

M¿flc: 25 cnr x 3.1 cnr x 15.5 cr.lr

Oberteil cines Alt:irchels. An den Scl'rnalseìten

Füllhörner-.

ten A1târchens gel'näß denr Standardfor-nular solchc¡
'Weihungen etwâ folgenderltìaßen lauten könncrr:
,,. . ., b(eneficiarius) c(onsr-rlaris), pr-o se et slris, v(orr,rur)
s(olvit) l(ibens) n1(eriro), ... et ... co(n)s(ulibr_rs),. (r,gl.
dazu auch H. v. Petrikovits, Das r:önrische Rheinlancl,
Köln /Oplade n 1960, 7 4-7 6).

Dat.:Ende 2.-3.Jh

Litelatur: N 219 = AE 1929,108; Frenrersdorf 1929,133
Nr..1; auch erwähnt bei Doppelfeld, ZurVorgeschichte cler

Georsskirche in Köln, in: I{ölner [Jntersuchungen, 1950,

9,1; M. Dodt, l\önrische Bauren inr südlìchen Suburbiunr
der Colonia Claudia Ara Aeripprnensiunr, Çb. 38,2005
(2008), 433 fr.

Nr.92 | Weihinschrift
l)atcnb¿nk Il):102
Inv.-Nr.:-
Galsterer '1 975 Nr. 70

AO:verlorcrr

FO: Köln oder LJntscbung; ,,ad I{henunr, circa Colonilnr
Aerippinanr" (CIL XIII u206).

M¡ße: unbekannt

Alt:irr:hern

In Ir(onorcnt) d(onnrs) d(iuinac) / I(tui) O(ptinto) M(aximo)
ct / Cailo lod L(ruius) / Hildrinius /; Antdbilis lt(cna)

.f(iciarius) / atfu)sularis pro se ct / srtu u(ttum) s(ilnit)
l(ibrtr) nt(erint) Lup(o) / cI Maxinto ntfu)sulibns

Zu Ehren des göttlichen l{aiselhauses ñir- Iupiter, den
llesten und Höchsten, sowie der-r Schr-rtzgeist des Or-
tes er'ñillte Lucius Hil:rrinius Anrabilis, Benefiziar-icr'
des Statthalters, sein Gelübde ftir sich und die Seincn
serne und nachVerdienst im Konsulatsjahr des Lupus
und des Maxinrus.

Auch dieser Altar, der lant Grurer, der ihn im .fahr-
'1 701 noch beschrieb, nichr zwangsläufig in Köln, son-
dern ,,ad Rhenun'1" gefunden wurde, verschwand zu

einenr unbekânnten Zeitpunkt spllrlos. Er war Ir-rpi-

ter Optir-nus Maxir-nus und dem Genius Loci eeweiht,
wie bei ßenefiziarierweihungen üblich. Der ,,bene-
ficiarius consularis", der die'W.eihung vornahn-ì, hieß
L. Hilarinius Ar.nabilis und weihte den schmucklosen
Altar nicht nur fìir sich, sondern allch inl lnteresse der

Scrre¡", rlso seincr F¡nrilie. Anlabilis' Gentilnaue,

Hil.,rir,i.,r. rst n¿chAlt des sog' Pseudogentilizes gebil-

der. indertr das Cognomen seinesVaters - Hilarìnus -
d¡r'ch die Verânderung der Endr'rng zu ,,-it-ls" zuul

No¡rc'n Gentile umgewandelt wurde' ln dieser Art

der Nl'nensbildung sahWeisgerber eine Besonderheit

der- Ubier. Ein für den Historiker gänstiger (Jnrstand

ist clie Tltsache, daß fast alle Benefiziarier-weihungen

stanclârdnläßig datiert wurden, und zwâl nach der

oifiziellen KonsuÌdatierung. Aniabilis verrät, daß er

den Alt¿r' außtellte, ,,als Lr-rpus und Maximus Konsuln

wìrcn". llei diesen l¡eiden Personen handelte es sich

unr L.Virius Lupus und L. Marir-rs Maxinlus' die Kon-

sullr des .Jthres 232 n. Chr' Im û-ühen 3. Jh. war es

üblich geworden, jeglicher Inschrift, sei es nun eine

IlrLr-, Weih- oder Ehreninschrift, den Zttsatz ,,in ho-

norcnr dontus divinae" hinzuzufiigen- Interessant ist,

cl¡fl diese Fornrel auf der Deckplatte des Weihaltars

eilqen'ìeif]elt wurde. Ob dìes der Hervorhebr-rr-rg die-

ncr sollte oder ob der Steinmetz die Formel nach-

trìglich eingefügt hatte, lâßt sich nicht entscheiden.

Nr.93 | Weihinschrift
l)atenbank Il):103
Il.rv.-Nl'.:-

Galstercr 1975 Nr.71

AO: verlol^en

FC): I{öln; ,,ad l{henum circa Coloni:rul Agrippinanr

(crL xIIl 8207).

Maße: unbekannt

In h(onorent) d(onttrs) d(iuinac) Iþui) O(prino)

M(aximo) / et Ccnio lttd / M(arcus) Ingcrtuius ht /
gcnLinLß b(cnc)f(iciarius) rcfu)sfularis) /' pro sc tt srtis

u(otum) s(otuit) / l(ibens) nt(crito) p(ridit) Kal(tndns)

Augþstas) intp(crdntrc) / d(tntino) n(ostnt) Cordiatto

Aug(sto) ct Auioln cloþt)sfulibus) |

IN.H.D.D.I.O.M
ET GEN IO. LOCI
M.IN GENVIVS. IN

GENVINVS. BF. COS

PRO.SE.ET.SVIS.V.S

L.M.P.KAL.AVG.IMP

D.Ñ.GoRDIANO
.q,VG.ET AVIOLA C;,

Zu Ehren des göttlichen Kaiserhauses fiir clen besten

und größten Iupiter ur-rcl den Schutzgeist des ()rtes

erfiillte Marcus Ingenuius Ingenttinus, Ilenefizi¡rier
des Statthalters, ftir sich ¡-rnd die Seinen sein (leliibde

gern und nachVerdienst am 3l.Jr-rli inr Konsr-rl:rtsj:rhr

unseres Herrn und Kaisers Gordian und des Aviola.

Dieser Benefìziarieraltrr ist atlf den Tag genau datrcrt.

Laut Inschrift stellte der IleneÊziarier M. Ingenuius

Ingenuinr:s den Altar zu Ehren des l{aiserh¿iuses s()wie

dem lupiter C)ptin'rus Maxinrus tlnd del'l'r Genius Loci

amTag vor den Kalenden des Ar,rgust Llllter der-ì1 Kon-

sulat cles Kaisers Gordian (1.) Lrnd des Aciiius Aviola,

also at.n 31.Juli 239 n. Chr., ruf. L)el Narrre cles Wei-

henden, M. Inger-ruius Ingenuirttts, ìst nicht nllr Lr11-

âr-rssprechlìch, sondern auch ein Paladebeispiel lìir clie

Bildung eines Pseudogentilizes. Ingenuus (: del Frei-

geborene) und seine Ableìtungen firrden sich relativ

häufig ur-rter den rheinischen Zivilnanren, vielìeicht

weil durch die Verwendur-rg dieses Namens der Sta-

tus des Trâgers als Fleigeborener untelstrichen wer-

ifr

i1
I

D:rt.:232 n. Chr

Lìtcr¡tut: CIL Xlll 8206

IN. H. D. D
Für Iupiter den llesten i-rnd Grijßten und den Schutz-
gcist dc. Oltcs.Titrrs lJl - -

Vorrr Nanren des l)edikanten des Benefiziarieraltars
habc'n sich lecliglich die Buchstaben BL oder FL (nach
der: Zeichnunq âuch TR) erl.ralten. Möglicherwcisc
hieß cr- Blar-rdius odel l-llandinius. was - als ùbcr
trasulls des gennanischen'Wortes fiir ,,blond" - ein
:un Niederrhein beliebtel Name. war. Der Standard-
text einer solchen '!7eihr-rng lâflt sich problenrlos
rekonstnrieren. Der Grund fiir die Zerstückelung
des Altars ist eine 'Wiederverwendtrns 

als B¿rustein
rn fi-i-ihchristlicher Zeit. Er war- in d¿rs frühchristli-
che Caesariusorrtoriur.n in der l{irche St. Cìeorg anr
Waìdnralkt verlìultert, rlnter der Otto Doppelfeld
eine lJenefiziarierstation vernìLltete. Die Lage der-

Kilche :in der Sc.verinsstr., ¿ilso der in Richtung cles

Legionsl:rgers llonn ftihlenden Römerstraße, schien
eine solche Behar:ptr-rng zLì srützen, die jedoch in
einer vc¡r' knrzem erschienenen Neuaufirahr-ne des

rlchriologiscl'ren Befur-rdes dur-ch M. l)odt keine Be-
stritigr-rng findet. Vor seiner Wiederverwendung als

Brustein hätte derText des nrir Fü1lhôrnern verzier-

l. o. M. ET

GENIO. LOCI. L

HILJTRINTYS
AMABILIS. B.I

cot. PRo. sE. ¿T

sv¡s. v.s.L. M. LY P

ET. MAXIMO. GOS


